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I. Gesetze und Verordnungen 

1. Gesetz zur Änderung des Gesetzes 
über den Kirchenkreis Alt-Hamburg 

Der Kirchenrat verkündet hiermit das von der Synode 
in ihrer 44. Sitzung am 17. 4. 1975 beschlossene Gesetz. 

§ 1 

Das Gestz über den Kirchenk reis Alt-Hamburg vom 
21. 2. 1974 (GVM 1974, S. 1) wird wie folgt geändert: 
1. In § 8 Abs. 2 wird der zweite Satz gestrichen. 

2. § 8 Abs. 2 erhält hinter dem ersten Satz folgende 
Sätze: 
„Der gewählte Stellvertreter tritt ein, wenn das Mit­
glied verhindert oder ausgeschieden ist. Ein ausge­
schiedener Stellvertreter wird durch Nachwahl er­
setzt." 

§ 2 
Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vorn 1. Januar 1975 

in Kraft. 
Hamburg, den 21. April 1975 

Der Präsident des Kirchenrates 
D. Wölber 

Bischof 

2. Ergänzung der Verordnung betr. 
Kollektenplan 1975 

Der Kirchenrat hat in seiner Sitzung am 26. Mai 1975 
in Ergänzung der Verordnung betr. Kollektenplan 1975 
die Erhebung der folgenden Kollekten für 1975 ange­
ordnet: 

1. Am 19. Oktober 1975 (21. Sonntag nach Trinitatis) 
für die Aktion „Brot für die Welt" 

2. Am 2. November 1975 (23. Sonntag nach Trinitatis) 
für besondere gesamtkirchliche Aufgaben der Evan­
gelischen Kirche in Deutschland 

Hamburg, den 26. Mai 1975 

Der Präsident des Kirchenrates 
D. Wölber 

Bischof 

3. Neufassungen der Besoldungstabelle und der 
Ortszuschlagstabelle ab 1. 1. 1975 zum Besoldungs­
gesetz der Evang.-luth. Klrche im Hamburgischen 

Staate vom 7. Nov. 1966 
(siehe Seite 11) 
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II. Von der Synode und den Kirchenkreistagen 

1. Beschlüsse aus der 44. Sitzung der Dritten Synode 
vom 17. u. 19. April 1975 
a) Das Gesetz zur Änderung des Gesetzes über den 

Kirchenkreis Alt-Hamburg wurde mit Mehrheit 
beschlossen (GVM 1975, S. 7). 

b) Nachwahl: 
In den Nominierungsausschuß wurde gewählt: 
Pastor Johannes Nordhoff 

2. Beschlüsse aus der 45. Sitzung der Dritten Synode 
vom 8.-10. Mai 1975 in Glücksburg 
a) Wahlen: 

Als Mitglieder der Synode für die zweite und 
dritte Lesung des Entwurfs der Veftassung der 
NEK in der Verfassunggebenden Synode wurden 
gewählt: 
als Geistlicher: Pastor Dietrich Peters 
Stellvertreter: Pastor Hellmut Ahme 
als Laie: Herr Werner Steinberg 
Stellvertreter: Herr Joachim Meyer 

b) Zweckänderung der Mittel für den kirchlichen 
Gemeinschaftsausflug (Haushaltsplan 1975/76). 
Die Synode erklärt ihr Einverständnis damit, daß 
die Mitarbeitervertretung den im Haushaltstitel 
791----0791 für die Ausflüge der Mitarbeiter vor­
gesehenen Betrag von DM 36 000,- für das Pro­
jekt „Mathare-Tal" des Kirchlichen Entwicklungs­
dienstes zur Verfügung stellt. 

3. Sitzungstermine der Dritten Synode 1975 
Für die Sitzungen der Dritten Synode im Herbst 
1975 sind folgende Termine vorgesehen: 

18. September 1975 
23. Oktober 1975 

4. Von der 2. Sitzung des Kirchenkreistages 
Alt-Hamburg am 10. April 1975 

Wahlen: 
Es wurden gewählt: 
a) als stellvertretende Vorsitzende 

Frau Christiane Nelle 
Pastor Dr. Reinhard Steffen 

b) als Mitglieder des Pröpstewahlausschusses 
Hauptpastor Carl Malsch 
Pastor Ko.nrad Lindemann 
Pastor Jürgen Stäcker 

Herr Wolf Schmeißet 
Herr Werner Steinberg 
Herr Friedrich Jahnke 

.. ; 

5. Von der 3. Sitzung des Kirchenkreistages 
Alt-Hamburg am 22. Mai 1975 

Wahlen: 
Es wurden gewählt: 
a) zum Vorsitzenden 

Herr Dr. Kurt Meissner 
b) zu Schriftführern 

Herr Dietrich Busche 
Herr Helmut Gronau 

c) in den Kirchenkreisvorstancl 
Herr Joachim Meyer Herr Wolf Schmeiß er 
Pastor H. G. Schmidt Herr Jürgen Schmücker 
Herr Werner Steinberg Frau Margot Lampe 
Herr Friedrich Jahnke Hauptpast. Carl Malsch 
Herr Dr. Werner Siek Frau Gisela Friedrich 

d) in den Finanzausschuß 
Past. Kurt Skowronnek Herr Bruno Pannwitt 
Herr Paul Elske Past. Hans-Uwe Denecke 
Herr Bernhard Wriede Herr Klaus-L. Hennig 
Herr Hans Hermes 

6. Von der 2. Sitzung des l(irchenkreistages 
Cuxhaven am 24. u. 29. April 1975 · 
Wahl: 
Zum Superintendenten des Kirchenkreises Cuxhaven 
wurde gewählt: 
Pastor Jürgen Rabe 

7. Von der 3. Sitzung des Kirchenkreistages 
Cuxhaven am 5. Juni 1975 
Wahlen 
Es wurden gewählt: 
a) in den Kirchenkreisvorstand 

Pastor Peter Büttner 
Pastor Siegfr. Peleikis 
Herr Johann Bieberitz 
Herr Amandus Colpe 

b) in den Finanzausschuß 
Pastor Rainer Clasen 
Pastor Gunthard Kleiil 
Pastor G.-0. Kühnel 

Herr Wilmar Giebler 
Herr Oswald Itjen 
Herr Gerd-Rüdiger Wild 
Herr H. Schmelzkopf 

Herr Rolf Dietze 
Herr Lothar Hey 
Herr Hans Hoops 
Herr Klaus-E . . Rothe 

III. Verwaltungsanordnungen 

Mustersatzung für die Kirchlichen Gemeindepftegen 

Das Landeskirchenamt hat im Einvernehmen mit dem 
Diakonischen Werk - La,ndeskirchliches Amt für Ge­
meindedienst - folgende Mustersatzung für die Kirch­
lichen Gemeindepflegen beschlossen, die hiermit be­
kanntgegeben wird: 

Satzung 
der Kirchlichen Geme indepflege der Gemeinde 

Der Kirchenvorstand der Gemeinde 

beschließt für die Kirchliche Gemeindepflege folgende 
Satzung: 

§ 1 

1. Die Kirchliche Gemeindepflege führt den Namen 
;„Kirchliche Gemeindepflege der Gemeinde .. „„„„.„ . • . .... .. „ 

. . ... . . „ ............. .... „ ...... „ .... .... ....... .... . . . .•. ..... . ". Für sie besteht ein 
Kirchenv orstandsausschuß mit besonderen Befug­
nissen. Dieser Ausschuß verwaltet das Vermögen 
der Kirchlichen Gemeindepflege als Sondervermö­
gen der Gemeinde. 



2. Die Gemeinde ist für die Kirchliche Gemeindepflege 
Mitglied des Landesverbandes der Inneren Mission 
in Hamburg e.V. und dadurch mittelbar dem Dia­
konischen Werk der EKD angeschlossen. 

§ 2 

t. Die Kirchliche Gemeindepflege nimmt die diakoni­
schen Aufgaben der Gemeinde wahr. Sie dient in 
besonderem Maße, d. h. mit zumindest zwei Drittel 
ihrer Leistungen, bedürftigen bzw. minderbemittel­
ten Personen. 

2. Zur Zeit erfüllt die Kirchliche Gemeindepflege :ihre 
Aufgaben vorP,ehmlich durch: 

a) Beratung und Fürsorge, 
b) Unterhaltung einer Schwesternstation, 

l,J, 

c) Unterhaltung einer Kindertagesstätte, 
d) Unterhaltung eines Altersheims, 
e) 

3. Die Aufnahme neuer Arbeitsbereiche oder die Ein­
stellung eines Arbeitsbereichs bedarf eines Beschlus­
ses des Kirchenvorstandes. 

§ 3 

Das Vermögen der Kirchlichen Gemeindepflege dient 
ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen und 
kirchlichen Zwecken im Sinne der Gemeinnützigkeits­
verordnung vom 24. Dezember 1953. Der Kirchenvor­
stand darf die Aufnahme anderer als der in § 2 Abs. 2 
aufgeführten Aufgaben nur beschließen, wenn sie steu­
erbegünstigten Zwecken im Sinne der Gemeinnützig­
keitsverordnung dienen. 

§ 4 

1. Der Ausschuß für Kirchliche Gemeindepflege . be­
steht aus mindestens 7 Personen, die vom Kirchen­
vorstand für die Dauer seiner Amtszeit gewählt 
werden. Mindestens 2 Mitglieder sollen Kirchenvor­
standsmitglieder sein. Ist in der Gemeinde ein Dia­
kon angestellt und für die diakonische Arbeit ver­
antwortlich, soll er in den Ausschuß gewählt wer­
den. 

2. Der Ausschuß wählt aus seiner Mitte den Vorsitzer, 
seinen Vertreter und den Rechnungsführer. Die 
Vertretung nach außen wird durch den Vorsitzer 
und den Rechnungsführer wahrgenommen. Einer 
von beiden soll dem Kirchenvorstand angehören. 

3. Der Ausschuß tritt nach Bedarf, mindestens jedoch 
zweimal jährlich auf Einladung des Vorsitzers zu­
sammen; zur Beschlußfassung genügt die Anwesen­
heit der Hälfte der Mi°tglieder. Die Beschlußfassung 
erfolgt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleich­
heit entscheidet die Stimme des Vorsitzers. 

4. Dber alle Sitzungen und Verhandlungen des Aus­
schusses soll eine Niederschrift angefertigt werden, 
die dem Vorsitzer des Kirchenvorstandes zugeht. 

5. Der Ausschuß berichtet dem Kirchenvorstand auf 
Verlangen, mindestens aber einmal im Jahr, über 
die Arbeit und den Stand der Kirchlichen Gemein­
depflege. 
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6. Die Jahresrechnung der Kirchlichen Gemeindepflege 
bedarf der Genehmigung des Kirchenvorstandes. 

7. Der Ausschuß bleibt nach Schluß der Amtsdauer des 
Kirchenvorstandes bis zur Neubildung des Aus­
schusses im Amt. 

§ 5 

1. Der Ausschuß trägt für die Erfüllung der diakoni­
schen Aufgaben Sorge und hat das Vermögen der 
Gemeindepflege unter Wahrung der Grundsätze 
ordnungsgemäßer Wirtschaftsführung und kirchli­
cher Zielsetzung zu verwalten. 

2. Der Kirchenvorstand bevollmächtigt den Ausschuß, 
Mitarbeiter der diakonischen Einrichtungen einzu­
stellen und zu entlassen sowie die übrigen perso­
nalrechtlichen Entscheidungen zu treffen. Die lan­
deskirchlichen Genehmigungsvorbehalte sowie das 
Mitarbeitervertretungsgesetz bleiben unberührt. Die 
Einstellung und Entlassung der Leiter der diakoni­
schen Einrichtungen bleiben dem Kirchenvorstand 
vorbehalten. 

3. Der Ausschuß führt durch seinen Vorsitzer oder ein 
mit seinem Einverständnis bestellten Mitglied des 
Ausschusses die Dienstaufsicht über die Mitarbeiter 
der diakonischen Einrichtungen der Gemeindepflege. 
Die unmittelbare Dienstaufsicht über die Mitarbeiter 
diakonischer Einrichtungen soll auf den Leiter der 
jeweiligen diakonischen Einrichtungen übertragen 
werden. 

4. Der Ausschuß nimmt die Rechte und Pflichten wahr, 
die sich aus der Mitgliedschaft der Gemeinde im 
Landesverband der Inneren Mission in Hamburg 
e. V. ergeben. 

5. Der Kirchenvorstand setzt im Benehmen mit dem 
Ausschuß den Anteil des Gemeindepflegevermögens 
an der gesetzlichen Rücklage nad1 § 3 Abs. 3 des 
Vermögensgesetzes vom 22. 1. 1973 (GVM 1973, 
S. 1) fest. 

§ 6 

1. Etwaige Gewinne der Kirchlichen Gemeindepflege 
dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke ver­
wendet werden. 

2. Die Gemeinde und die Mitglieder des Ausschusses 
für Kirchliche Gemeindepflege erhalten keinen Ge­
winn und in ihrer Eigenschaft als Eigentümer, 
Rechtsträger bzw. Mitglieder auch keine sonstigen 
Zuwendungen aus Mitteln der Kirchlichen Gemein­
depflege. 

3. Es darf keine Person durd1 Verwaltungsausgaben, 
die den Zwecken der Kirchlichen Gemeindepflege 
fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Ver­
gütungen begünstigt werden. 

§ 7 

Bei Auflösung oder Aufhebung der Kirchlichen Ge­
meindepflege oder bei Wegfall ihres bisherigen Zwek­
kes wird das Vermögen von der Gemeinde weiterhin 
ausschließlich und unmittelbar für gemeinnützige, mild­
tätige und kirchliche Zwecke verwendet. 

Hamburg, den . 
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IV. Mitteilungen 

1. Bekanntmachung über das Ergebnis der Kirchen­
vorsteherwahlen in den Evangelisch-lutherischen 

Kirchengemeinden der 

Bethlehem-Kirche zu Hamburg 

Christuskirche Hamburg-Eimsbüttel 

Kirchengemeinde Maria Magdalenen 
zu Hamburg-Klein Borstel 

Nathanaelgemeinde zu Hamburg-Horn 

am Sonntag, dem 4. Mai 1975 

Der Kirchenrat gibt hiermit gemäß § 32 Absatz 3 des 
Kirchenvorstehei:wahlgesetzes das Wahlergebn,is öffent­
lich bekannt: 

Es wurden gewählt: 

1. Bethlehem-Kirche 

a) zu Kirchenvorstehern 
Berthold, Horst 
Düwer, Friedrich W. 
Baumert, Sabine 
Fahrerikrog, Georg 
Willam, Thomas 
Kopittke, Sigrid 
Voigt, Eckard 
Vierth, Horst-Harald 
Kandora, Edith 
Zschaber, Alfonsa 

b) zu Ersatzleuten 
Meyer-Eltz, Heinrich 
Nottelmann, Margret 
Kranz, Ut:Sula 
Schröter, Lore 

3. Maria-Magdalenen 
Klein Borstel 

a) zu Kirchenvorstehern 
Bertog, Wolfgang 
Gödecken, Jürgen 
Guderley, Brigitte 
Hafner, Gernot 
Jung, Monika 
Krenzien, Heinz 
Puttfarken, Uwe 
Dr. Stöhr, Rudolf 

b) zu Ersatzleuten 
Jacobsen, Waldtraut 
Rötting, Detlef 
Brandenburg, Lieselotte 
Grass, Susanne 

2. Christuskirche 
Eimsbüttel 

a) zu Kirchenvorstehern 
v. Frankenberg, Emmo 
Schulze, Hermann 
Lund, Holger 
Kirsche, Joachim 
Gloyer, Irma 
Tews, Irma 
v. Frankenberg, Kathar. 
Heduschke, Bernd 

b) zu Ersatzleuten 
Möhrmann, Erika 
Moritz, Wolfgang 
Groß, Ingeborg 
Stube, Ingeborg 

4. Nathanaelgelileinde 
Horn 

a) zu Kirchenvorstehern 
Nissen, Helga 
Preukschat, Rudi 
Otto, Robert 
Schmauch, Günter 
Römpe, Klaus 
Bergner, Hertha 
Zöllner, Manfred 
Pepperl, Reinhardt 

b) zu Ersatzleuten 
Preukschat, Ingrid 

Hamburg, den 8. Mai 1975 

Der Präsident des Kirchenrates 

D. Wölber 
Bischof 

2. Todesfall ' 

Nachruf Pastor em. Walter Gerber 

Pastor em. Walter Gerber verstarb am 9. April 1975 
sehr unerwartet und plötzlich nach einem Schlaganfall, 
den er auf dem Wege zu einer Trauerfeier auf · dem 
Ohlsdorfer Friedhof erlitten hatte. 

Walter Gerber wurde am 12. August 1902 in Ham­
burg geboren. Nach bestandenem Abitur am Matthias­
Claudius-Gymnasium in Wandsbek studierte er an den 
Universitäten Göttingen, Tübingen, Berlin und Kiel 
Theologie. Die beiden Prüfungen legte er vor dem 
Theologischen Prüfungsamt .der Hambürgischen Landes­
kirche ab und wurde am 2. Oktober 1927 ·von Senior 
D. Stage in St. Katharinen ordiniert. Der Kirchenvor­
stand der Gemeinde Eppendorf wählte den jungen 
Pastor auf die Pfar~s_teHe für den Bezirk Groß-Borstel. 
1933 übernahm er dann einen Pfarrbezirk in Eppendorf 
selber. Dieses- Pfarramt hatte er bis zu seinem Eintritt 
in den Ruhestand am 1. April 1970 inne. 

Pastor Gerber war langjähriger Synodaler und 1. Vor­
sitzer des Nordbundes. Als ein Mann der Volkskirche 
erreichte er mit seinem Dienst viele Menschen, auch 
weit über die Grenzen seiner Gemeinde hinaus. , 

Er ·war auch im Ruhestand immer da, wo man ihn Uni 

eine Amtshandlung und seinen Dienst bat. 

In einem österlichen Gottesdienst in der Kirche St. Jo­
hannis nahmen die Familie, seine alte Gemeinde, viele 
Freunde und seine Amtsbrüder Abschied von Pastor 
Gerber. 

3. Tagungstermine der Verfassunggebenden 
Synode der Nordelbischen evang.-luth. Kirche für 1975 

Für die Tagungen der Verfassunggebenden Synode 
sind für den Herbst 1975 folgende Termine vorge~ 
sehen: 

8./ 9. August 1975 in Rendsburg 

12./13. September 1975 

17.-19. Oktober 1975 in Rendsburg 
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Der Kirchenrat hat mit Zustimmung des Hauptausschusses die Anwendung der nachstehend abgedruckten 
Neufassungen der Besoldungstabelle und der Ortszuschlagstabelle ab 1. Januar 1975 beschlossen. 

Monatliche Grundgehaltssätze der Besoldungsordnungen A und B 

gültig ab 1. 1. 1975 (in DM) 
Anlage 1 zu Anlage 1 und II 

Besold.- Ortszuschlag 
Dienstalter s stufe Dienst-

alters-
gruppe Tarifklasse 5 9 10 II 12 13 14 15 zulage 

Besoldungsordnung A 

A5 830,26 864,01 897,76 931,51 965,26 999,01 1032,76 1066,51 1100,26 1134,01 33,75 

A6 882,65 917,64 952,63 987,62 1022,61 1057,60 1092,59 1127,58 1162,51 1197,56 1232,55 34,99 
II 

958,60 993,59 1028,58 1063,51 1133,55 1168,54 1383,61 34,99/ 36,28/38,83 A7 1098,56 1203,53 1238,52 1273,51 1308,50 1344,78 

AB 1006,85 1049,97 1093,09 1136,21 11'19,33 1222,45 1265,57 1308,69 1354,03 1401,88 1449,73 1497,58 1545,43 43, 12/ 45,34/ 47,85 

A9 1133,58 1178,07 1222,56 1267,05 1312,36 1361,74 1411,12 1460,50 1509,88 1559,26 1608,64 1658,02 1707,40 44,49/ 45,31/ 49,38 

A 10 1244,15 1305,48 1366,81 1428,14 1489,47 1550,80 1612,13 1673,46 1734,79 1796,12 1857,45 1918,78 1980,11 61,33 

Atl 
I c 

1449,51 1512,35 1575,19 1638,03 1700,87 1763,71 1826,55 1889,39 1952,23 2015,07 2077 ,91 2140,75 2203,59 2266,43 62,84 

A 12 1578,67 1653,60 1128,53 1803,46 1878,39 1953,32 2028,25 2103,18 2178,11 2253 ,04 2327 ,97 2402 ,90 2477 ,83 2552, 76 74,93 

A 13 1788,90 1869,79 1950,68 2031,57 2112,46 2193,35 2274,24 2355,13 2436,02 2516,91 2597,80 2678,69 2759,58 2840,47 80,89 

A 14 1841,21 1946,10 2050,99 2155,88 2260,77 2365,66 2470,55 2575,44 2680,33 2785,22 2890,11 2995,00 3099,89 3204,78 104,89 

A 15 
1 b 

2076,19 2191,49 2306,79 2422,09 2537,39 2652,69 2767,99 3344,49 3459,79 3575,09 3690,39 115,30 2883,29 2998,59 3113,89 3229,19 

A 16 2307,74 2441,08 2574,42 2101,76 2841,10 2974,44 3101,18 3241,12 3374,46 3507,80 3641 ,14 3774,48 3907,82 4041,16 4114,50 133,34 

Besoldungsordnung B 

B 3 

B5 

B9 

Tarif-
klasse 

1 a 

Ib 

1 c 

II 

1 a 

4579,19 

5232,75 

6632,70 

Stufe 1 

Ortszuschlag 

gültig ab 1. 1. 1975 

Stufe2 
Stufe 3 / Stufe 4 

verheiratet 
0 ~inder 

Anlage III 

1 Stufe 5 / Stuf•e 6 / Stufe 7 
1 

Stufe 8 

Zu der TarHklasse ledig ledige Geistliche Zahl der zu berückskhtigenden Kinder 
gehörende und Kirchenbeamte 

Besoldun.gisgrnppen nach Vollendung des 1 2 3 4 5 
40. Lebensjahres 

Monatsbeträge :in DM 
-

B 3 bis B 11 564,19 670,66 747,66 821,25 855,39 920,10 984,81 

B 2, A 13 bis A 16 475,94 581,24 658,24 731,83 765,97 830,68 895,39 

A9bisA12 422,99 513,59 1 590,59 664,18 698,32 763,03 827,74 
1 

A 1bisA8 394,16 486,53 
1 

'563,53 637,12 671,26 735,97 800,68 
1 

1 

Bei mehr als sechs kinderzuschlagsberechtigten Kindern erhöht sich der Ortszuschlag 
für jedes weitere zu berücksichtigende Kind um je DM 80,60 

6 

1 065,41 

975,99 

908,34 

881,28 
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.~e zu GVM Nr. 2/1975 

sonalveränderungen vom 1.4.1975 bis 30.6.1975 

btrag der Personalveränderungen vom 1.1.1975 bis 31.3.1975 

Einstellungen 

am Name 
~ 

1. 2 . Barthold, Udo 

1.3. Petersen,Hans-Martin 
1. 3. Templin, Karin 

15 .3. Warnke-Zahn, Sabine 

Dienstbeendigungen 

am Name 

31.1. Flügel, Jens-Uwe 
31 . 3. L.orenzen, Angelika 

Nachtrag - Ende -

Einstellungen 

am Name 

1 o4. Krieger, Eberhard 
1.4. Buck, Reinhart 
1.4. Wildschütte,Gunhild 
1.4. Schulze, Michael 
1.4. Bremer, Rolf 

Beruf Gemeinde/Amt 

Kirchenmusiker Gnadenkirche Cuxhaven 

Kirchenmusiker Dankeskirche , Hamm 

Angestellte Amt für Gemeindedienst 
Sozialarbeiterin Amt für Gemeindedienst 

Beruf Gemeinde/Amt 

Pastor St. Thomas 
diak.-miss.Mitarbeit. Nord-Barmbek 

Beruf 

diak.-miss.Mitarbeit. 
Sozialpädagoge 
Sozialpädagogin 
Sozialpädagoge 
Programmierer 

Gemeinde/Amt 

Ansgar, Langenhorn 
Amt für Gemeindedienst 
Amt für Gemeindedienst 
Amt für Gemeindedienst 
LKA, EDV-Abteilung 

- 2 -



am 

1.4. 

1 .4 . 

1 e4• 

1.4. 

1. 4 . 

4 . 4. 

1.4. 

1.4. 

1.4„ 

1.4. 

1.4 . 

1.4. 

1 . 4. 

15.4. 

1.5. 
1.5. 

1.5. 
1. 5. 
1. 5 . 

'1.5. 
1.5. 

1.5. 
1. 5. 

16.5. 
1.6. 
1 . 6. 

23.6. 

Name 

Ungermann, Harald 

Barth , Peter 
Erdmann , Brigitte 
May, Erika 
Steuwer, Dorothea 
Reeck , Beate 
Krahtz, Anita 
Maresch,Annemarie 
Glowienka, Konrad 
Rangl , Gabi 
Treiber , Petra 
Goldenring,Eduardo 
Thomas, Evelyn 
v.Minden , Ingeborg 
Opitz, Gertraut 
Suhr, Wolfram 
Ratzlaff, Gertrude 
Hein, Elke 
Sach, Jo achim 
Sandig, Annette 
Luers, Gothel m 
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Beruf Gemeinde/Amt 

Sozialpädagoge (Prakt.) 

Pas.tor 
Erzieherin(Praktik.) 

Wichernkirche, Hamm 
Hauptkirche St. Nik( 

Ansgar, Langenhorn 
Erzieheri n St. Michael zu Berg~ 

.Angestell te Evangelische Akade 
Angst.i. d . Täti~k. e .Erz. St.Johannis-Harvest 
diak.-miss . Mit$.r1:reit. St. Thomas 

} 
\ Erzieheri n KTH Budapester Str. 

St.Nikolai , Finkenwe~" Diakon 
~ 
~rzieherin Dreif altigkeitsgemei 
Sozi al pädagogiil(Prak. ) St . Lukas-Fuhlsbütte
Pastor Dankeskirche , Hamm 
diak.-mi s s .Mi t~~trbei t. Allermöhe 
Kirchenmusikerin(Assi .)Friedenskirche Eilb 
Kinder pf l egerin Ochsenwerder 

Martinsgemeinde, Ho 
St. Gabriel 
Ochsenwerder 
St . Andreas 
Ochsenwerder 

Pastor 
Altenpflegerin 
Erzieherin 
:Pas tor 
Kirchenmusikerin 
Di akon Dreif al tigkei tsgemei .

Schmidt-Diercks,Cars .Sozialpädagoge Billwerder 
Bodel schwinghgemeind1
d.Hamburgischen Land

Klatt , Dietrich Pastor 
Schreiber, Wolf r am Vikar 
Logan , Linda diak.-miss .Mitarbeit. Emmausgemeinde,Cuxha
Dr.Nordhoff ,Hildegard diak.-miss . Mitarbeit .All ermöhe 
Brockmann, Manfr ed 
Wandel, Ingeborg 

l?astor 
Erzieherin 

Apostelkirche 
Christuski rche ,Eimsb

. Dienst beendigungen und Ent las s ungen 

am 

13.4. 

30. 4 . 

30 e4 e 

Name 

Wagner, Gisela 

Schmidt, Hannah 
Scheele, Hildegard 

Beruf 

Erzieherin 

Anges t ellte 
Sozialarbeiterin 

Gemeinde/Amt 

Ansgar, Langenhorn 
Amt für Gemeindedien
Amt f ür Gemeindedienl
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Name 

Neupert, Dorothea 
Oberst, Gudrun 
Heins, Manfred 
Bruns , Charlotte 
Schulz, Ilse 
Michaelis , Arnulf 
Schulz , Karin 
Batz, Elfriede 

Diedrich , Margarethe 
Barb ato, Ute 
Friebel, Silvia 

0.6. Lawrenz, Elfriede 
Giering, Rainer 
Schulz, Kur t 

0.60 Opitz, Gertraut 
0.6e Beudel, Erwin 

Engel, Susanne 

Rademacher, Walter 
0.6. Kisker, Jutta 

Jacobs, Anita 
Herre, .Anneliese 
Klapprodt, Marianne 
Schulze, Heidi 
Borys , Ulrike 
Reinke , Charlotte 

I,!,. 
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Beruf 

diak.-miss.Mitarbeit. 
Erzieherin 
Kirchenmusiker 
Angestellte 
Angestellte 
Pastor 
Erzieherin 

_Gemeinde/ Amt 

Emmausgemeinde, Cuxhav 
Ochsenwerder 
Kle in-Bors.tel 
LKA,Kirchensteuerabt~ 

St . Mikolai,Finkenwerd 
St. Jürgen, Langenhorn 
St~ Petri-Geesthacht 

diak. - miss.Mitarbeit. Dankeskirche, Hamm 

diak.-miss.Mitarbeit. Nathanaelgemeinde, Hor 
Erzieherin Hauptkirche St . Pet.r· i 
Altenpflegerin Ochsenwerder 

Gemeindeschwester 
Angestellte 
Kirchenmusiker 
Kinderpflegerin 
Pastor 
Erzieherin 

Diakon 
Erzieherin 

Kreuzkirche zu Barmbek 

Verw. -Stelle HH-Süd 
Moorfleet 
Ochsenwerder 
Friedhofspf arramt 
Chris tuskirche, Eimsbü 

St. Thomas 
Alsterdorf 

Erzieherin St . Sal vatoris-GeesthacJ 
Angestellte Verw.-Stelle Barmbek 
.Erzieherin Altengamme 
Kinderpflegerin(Prak.) Ochsenwerder 

Erzieherin 
Anges:tellte 

Nord- Barmbek 
Amt für Gemeindedienst 
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I. Gesetze und Verordnungen 

1. Verordnung betr. Kollektenplan 1976 
(den Kirchengemeinden bereits mit Rundschreiben 

545/75 am 7. 11. 1975 mitgeteilt) 

Der Kirchenrat ordnet gemäß Art. 42 c der Verfassung 
die Erhebung folgender Kollekten an: 

1. Am 4. Januar (2. Sonntag nach dem Christfest) für 
das Diakonische Werk Hamburg 

2. Am 11. Januar (1. Sonntag nach Epiphanias) für 
den Kirchlichen Entwicklungsdienst des Nordelbi­
schen Missionszentrums 

3. •Am 25. Januar (3. Sonntag nach Epiphanias) für 
die Seemannsmission 

4. •Am 8. Februar (letzter Sonntag nach Epiphanias) 
für die Äußere Mission 

5. Am 15. Februar (Septuagesimä) für besondere ge­
samtkirchliche Aufgaben der Evangelischen Kirche 
in Deutschland, mit der Zweckbestimmung „Missio­
narische Initiativen der Jugendarbeit im Raum der 
EKD" 

6. Am 22. Februar (Sexagesimä) für die Bibelverbrei­
tung in der Welt (Weltbibelhilfe) 

7. •Am 29. Februar (Estomihi) oder 
•am 7. März (Invokavit) oder 
• am 14. März (Reminiszere) für die 
Alsterdorfer Anstalten 

8. Am 21. März (Okuli) für den 
Lutherischen Weltdienst 

9. Am 28. März (Lätare) zur Verfügung des Kirchen­
rates 

10. Am 4. April (Judika) für „Brot für die Welt" 

11. Am 11. April (Palmarum) zur Förderung der 
Ev.-luth. Kirche in Jordanien 

12. Am 18. April (Ostersonntag) für die 
Äußere Mission 

13. Am 25. April (Quasimodogeniti) für Okumene und 
Auslandsarbeit der Evangelischen Kirche in 
Deutschland, mit der Zweckbestimmung „Aus­
bildung für den theologischen Dienst im Ausland" 
und "Urlauberseelsorge" 

14. • Am 9. Mai (Jubilate) für ein Projekt des Evange­
lischen Bundes 

15. Am 23. Mai (Rogate) für das Nordelbische 
Missionszentrum 

16: Am 30. Mai (Exaudi) für die Arbeitsgemeinschaft 
christlicher Kirchen in Hamburg 
(„Okumenisches Opfer") 

17. Am 6. Juni (Pfingstsonntag) für den Landesverband 
für Innere Mission für notleidende Einrichtungen 
und Werke der.Diakonie in Hamburg 
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18. Am 13. Juni (Trinitatis) für „Brot für die Welt" 

19. Am 20. Juni (1. Sonntag nach Trinitatis) für die 
Bahnhofsmission 

20. Am 27. Juni (2. Sonntag nach Trinitatis) für die 
Stiftung Anscharhöhe 

21. Am 11. Juli (4. Sonntag nach Trinitatis) für das 
Diakonische Werk Hamburg 

22. •Am 18. Juli (5. Sonntag nach Trinitatis) für den 
Verband zur Förderung des Evangeliums 
in Spanien 

23. Am 25. Juli (6. Sonntag nach Trinitatis) für den 
Kirchlichen Entwicklungsdienst des Nordelbischen 
Missionszentrums 

24. Am 8. August (8. Sonntag nach Trinitafü;) für Auf­
gaben der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen 
Kirche Deutschlands 

25. Am 22. August (10. Sonntag nach Trinitatis) für 
Aufgaben des Ev.-luth. Zentralvereins für Mission 
unter Israel (Altenheim in Haifa) 

26. • Am 29. August (11. Sonntag nach Trinitatis) für 
ein Projekt des Gustav-Adolf-Werkes 

27. Am 5. September (12. Sonntag nach Trinitatis) zur 
Verfügung des Kirchenrates 

28. Am 12. September (13. Sonntag nach Trinitatis) für 
das Rauhe Haus 

29. Am 19. September (14. Sonntag nach Trinitatis) für 
das Diakonische Werk der Evangelischen Kirche 
in Deutschland 

30. Am 26. September (15. Sonntag nach Trinitatis) für 
die Alsterdorfer Anstalten 

31. Am 10. Oktober (17. Sonntag nach Trinitatis) für 
die Innere Mission und das Hilfswerk im Osten 

32. Am 17. Oktober (18. Sonntag nach Trinitatis) für 
den Kirchlichen Entwicklungsdienst des Nordelbi­
schen Missionszentrums 

33. Am 24. Oktober (19. Sonntag nach Trinitatis) zur 
Verfügung des Kirchenrates 

34. •Am 31. Oktober (Reformationstag) für ein Pro­
jekt des Martin-Luther-Bundes 

35. Am 7. November (Drittletzter Sonntag des Kirchen­
jahres) für das Diakonissen-Mutterhaus in Volks­
dorf 

36. •Am 14. November (Vorletzter Sonntag des Kir­
chenjahres) für .den Volksbund Deutsche Kriegs­
gräberfürsorge 

37. Am 28. November (1. Sonntag im Advent) für die 
Hamburger Stadtmission 

38. Am 5. Dezember (2. Sonntag im Advent) für die 
Hamburg-Altonaische Bibelgesellschaft 

39. Am 24. Dezember (Christvespern) für „Brot für die 
Vv'elt" 

Die mit einem • bezeichneten Kollekten werden den 
Gemeinden empfohlen, sind aber nicht verpflichtend. 

Die Erträge der Kollekten sind ungekürzt bis späte­
stens Mittwoch nach dem Sammeltag auf das Konto 
Nr. 17/ 03065 der Evang.-luth. Kirche im Hamburgischen 
Staate, Vereinsbank Hamburg, Abteilung Mohlenhof, 

oder auf das Postscheckkonto Hamburg 471 79-203 zu 
überweisen. Ausgenommen ist der Ertrag der unter 4 
und 12 aufgeführten Kollekten für die Äußere Mission, 
die von der Kirchengemeinde unmittelbar an eine Mis­
sionsanstalt überwiesen werden können. Die Missions­
anstalt ist auf dem Formblatt anzugeben, mit dem das 
Kollektenergebnis mitgeteilt wird. 

Das in der Verwaltungsverordnung betreffend das 
Kollektenwesen vorgeschriebene Formblatt, das in der 
Kanzlei erhältlich ist, ist gleichfalls bis zum Mittwoch 
nach dem Sammeltag der Kirchenhauptkasse einzurei­
chen. Es ist stets der gesamte Betrag auf dem Form­
blatt einzutragen. Kirchengemeinden mit mehreren Pre­
digtstätten haben den Kollektenertrag auf der Rück­
seite des Formblattes aufzugliedern. 

Erträge von Kollekten aus Wochenschlußandachten, 
Abendgottesdiensten oder anderen gottesdienstähn­
lichen Veranstaltungen unterliegen der jeweiligen Ver­
fügung des Kirchenvorstandes. 

Hamburg, den 20. Oktober 1975 

Der Präsident des Kirchenrates 
D. Dr. Wölber 

Bischof 

2. Gesetz zur Sicherung der Arbeitsplätze von 
Angestellten und Lohnempfängern 

Der Kirchenrat verkündet hiermit das von der Synode 
in ihrer 48. Sitzung am 1. Dezember 1975 beschlossene 
Gesetz: 

§ 1 

Einschränkungen bei c!er Neubesetzung von Stellen 

1. Anstellungsträger im Bereich der Hamburgischen 
Landeskirche dürfen freie Stellen des Haushalts der 
Landeskirche oder des Kirchenkreises nur nach 
Freigabe durch das Landeskirchenamt besetzen. 

2. Die Freigabe muß erteilt werden, wenn nicht zu er­
warten ist, daß die Stelle innerhalb von drei Mo­
naten nach Eingang des Freigabeantrages beim Lan­
deskirchenamt durch die Versetzung nach §§ 2 und 
3 besetzt werden kann. 

3. Abweichend von Absatz 2 kann die Freigabe abge­
lehnt werden, wenn dem Anstellungsträger bei vor­
übergehendem Bedarf innerhalb von drei Monaten 
nach Eingang des Antrages ein Arbeitnehmer eines 
anderen Anstellungsträgers im Wege der Abord­
nung nach § 4 zur Dienstleistung zur Verfügung 
gestellt werden kann. 

4. Das Landeskirchenamt hat den Freigabeantrag in­
nerhalb eines Monats zu bescheiden. Nach Ablauf 
dieser Frist gilt die Freigabe als erteilt. 

§ 2 
Versetzung 

1. Angestellte und Lohnempfänger können mit ihrer 
Einwilligung zu einem anderen Anstellungsträger 
im Bereich der Hamburgischen Landeskirche ver­
setzt werden mit der Wirkung, daß das bestehende 
Arbeitsverhältnis durch den n euen Anstellungs­
t räger fortgesetzt wird. 
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2. Uber die Versetzung nach Absatz 1 entscheidet das 
Landeskirchenamt mit Zustimmung beider Anstel­
lungsträger. Bei der einverständlichen Versetzung 
von Kirchenmusikern verbleibt es bei dem Verfah­
ren nach § 11 des Kirchenmusikergesetzes. 

3. Rechte und Anwartschaften des Mitarbeiters aus 
dem Arbeitsverhältnis bleiben im Falle der Verset­
zung ungemindert. Der neue Anstellungsträger tritt 
in die Rechte und Pflichten des bisherigen Anstel­
lungsträgers in vollem Umfange ein. 

§ 3 

Versetzung durch Entscheidung der Aufsichtsbehörde 

1. Angestellte und Lohnempfänger auf Stellen, die im 
Haushalt der Landeskirche oder des K·ilrchenkreises 
ganz oder teilweise als künftig wegfallend bezeich­
net sind (kw), können nach Maßgabe des Absatzes 2 
auch ohne Einverständnis aller Beteiligten zu einem 
anderen Anstellungsträger versetzt werden. 

2. Ist der Mitarbeiter mit der Versetzung einverstan­
den, kann bei fehlendem Einverständnis einer oder 
beider beteiligter Anstellungsträger die Versetzung 
im Aufsichtswege durch den Kirchenkreisvorstand 
angeordnet werden. Ist die Landeskirche als An­
stellungsträger beteiligt, so tritt an die Stelle des 
Kirchenkreisvorstandes der Kirchenrat als oberste 
Dienstaufsichtsbehörde. 

3. Gegen den Willen des Mitarbeiters darf die Ver­
setzung nur angeordnet werden, wenn er das 55. 
Lebensjahr noch nicht vollendet hat und die Ver­
setzung auf einen gleichwertigen Arbeitsplatz vor­
genommen werden kann. Die Entscheidung über die 
Versetzung trifft in allen Fällen der Kirchenrat als 
oberste Dienstaufsichtsbehörde. 

4. Die Rechtsfolgen der Versetzung bestimmen sich 
nach § 2 Abs. 1 und 3. 

§ 4 
Abordnung 

1. Nach vorheriger Anhörung können Angestellte und 
Lohnempfänger zur zeitweiligen Dienstleistung auf 
einen gleichwertigen Arbeitsplatz beim anderen An­
stellungsträger im Bereich der Hamburgischen Lan­
deskirche abgeordnet werden. 

2. Uber die Abordnung entscheidet das Landeskirchen­
amt mit Zustimmung der beteiligten Anstellungs­
träger. 

3. Die Abordnung darf die Dauer von 12 Monaten 
nicht überschreiten. 

4. Rechte und Pflichten aus dem Arbeitsvertrag werden 
durch die Abordnung nicht berührt. Die unmittel­
bare Dienstaufsicht führt für die Dauer der Abord­
nung der Anstellungsträger, bei dem die Dienste 
geleistet werden. 

§ 5 

Geltungsbereich 

Dieses Gesetz gilt mit Ausnahme des § 1 Absätze 1 und 
4 nicht im Kirchenkreis Cuxhaven. 
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§ 6 
Geltungsdauer 

1. Dieses Gesetz tritt am 15. Dezember 1975 in Kraft. 
2. Das Gesetz tritt am 31. Dezember 1980 außer Kraft. 

Hamburg, den 15. Dezember 1975 
Der Präsident des Kirchenrates 

D. Dr. Wölber 
Bischof 

3. K i r c h e n g e s e t z 
über die Rechnungsprüfung 

Der Kirchenrat verkündet hiermit das von der Synode 
in ihrer 48. Sitzung am 1. Dezember 1975 beschlossene 

Gesetz: 

§ 1 
Errichtung des Rechnungsprüfungsamtes 

1. Zur Durchführung der Rechnungsprüfung errichten 
die 

Evangelisch-lutherische Kirche im 
Hamburgischen Staate, 

Evangelisch-Lutherische Landeskirche 
Schleswig-Holsteins 

durch Vertrag das „Rechnungsprüfungsamt der 
Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche" mit 
dem Sitz in Hamburg. 

2. Dem Vertrag über die Errichtung wird zugestimmt. 
3. Der Kirchenrat wird ermächtigt, den Vertrag unter­

schriftlich zu vollziehen. 
4. Mit dem Inkrafttreten des Vertrages wird das durch 

ihn geschaffene Recht für die Landeskirche bindend. 

§ 2 
Rechnungsprüfungsausschuß und Rechnungsprüfungsamt 

Für die Rechnungsprüfung ist ein Rechnungsprüfungs­
ausschuß verantwortlich. Die Durchführung der Rech­
nungsprüfung obliegt dem nach § 1 errichteten Rech­
nungsprüfungsamt. 

§ 3 
Der Rechnungsprüfungsausschuß 

1. Die Synode wählt den Rechnungsprüfungsaussdmß. 
2. Der Rechnungsprüfungsausschuß besteht aus fünf 

fachkundigen Mitgliedern, von denen mindestens 
zwei Mitglieder der Synode angehören sollen und 
ein Mitglied Pastor sein soll. Der Rechnungsprü­
fungsausschuß wählt seinen Vorsitzenden und des­
sen Stellvertreter aus seiner Mitte und gibt sich 
eine Geschäftsordnung. Er entscheidet durch Mehr­
heitsbeschluß seiner Mitglieder. 

§ 4 
Aufgaben des Rechnungsprüfungsausschusses 

l. Der Rechnungsprüfungsausschuß führt die Aufsicht 
· über das Rechnungsprüfungsamt und seine Mit­
arbeiter. 

2. Weitere Aufgaben des Rechnungsprüfungsausschus­
ses sind insbesondere: 
a) Beratung der vom Rechnungsprüfungsamt ge­

prüften Jahresrechnungen der Nordelbischen 
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Evangelisch-Lutherischen Kirche, der Evangelisch­
lutherischen Kirche im Hamburgischen Staate, 
der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Schles­
wig-Holsteins und Empfehlung der Entlastung 
an die jeweils zuständige Synode. 

b) Festlegung der Prüfungsordnung und der Grund­
sätze für eine einheitliche Rechnungsprüfung. 

c) Erteilung von Prüfungsaufträgen an das Rech­
nungsprüfungsamt. 

d) Vorlage eines schriftlichen Tätigkeitsberichtes 
für die Synode. 

§ 5 
Stellung des Rechnungsprüfungsamtes 

Das Rechnungsprüfungsamt ist bei der Durchführung 
seiner Aufgaben unabhängig und nur dem ~setz un­
terworfen. Dem Rechnungsprüfungsamt dürfen unbe­
schadet des § 4 keine Weisungen erteilt werden, die 
den Umfang, die Art und Weise oder das Ergebnis der 
einzelnen Prüfung betreffen. 

§ 6 
Aufgaben des Rechnungsprüfungsamtes 

1. Das Rechnungsprüfungsamt überwacht die gesamte 
Haushalts-, Kassen-, Rechnungs- und Wirtschafts­
führung sowie die Vermögensverwaltung. 

2. Zweck und Inhalt der Prüfungstätigkeit ist die Fest­
stellung,_ 
a) ob die für das Haushalts-, Kassen- und Rech­

nungswesen und die Wirtschaftsführung maß­
gebenden Bestimmungen eingehalten werden. 

b) ob die der Kirche anvertrauten Mittel zweckent­
sprechend wirtschaftlich und sparsam verwendet 
werden. 

3. Die Prüfungstätigkeit erstreckt sich insbesondere 
auf folgendes: 
a) Die Kirchengemeinden und ihre Einrichtungen, 
b) die Kirchengemeindeverbände, 
c) die Kirchenkreise (Propsteien) und ihre Einrich-

tungen, 
d) die Rentämter, 
e) die Kirchenkreisverbände (Propsteiverbände), 
f) die Landeskirche und ihre Einrichtungen, 
g) die Nordelbische Evangelisch-Lutherische Kirche 

und ihre Einrichtungen, 
h) die von der Landeskirche und ihren Einrichtun­

gen bezuschußt~n Stellen, 
i) die kirchlichen Werke, Vereine, Anstalten, Stif­

tungen und sonstigen kirchlichen Einrichtungen, 
auf die sich nicht schon nach Absatz a) - h) der 
Prüfungsauftrag erstreckt, sofern sie die Prüfung 
dem Rechnungsprüfungsamt übertragen. 

4. Die den Pastoren zur freien Verfügung übertrage­
nen Mittel sind der Rechnungsprüfung durch das 
Rechnungsprüfungsamt der Nordelbischen Evange­
lisch-Lutherischen Kirche nicht unterworfen. 

§ 1 
Umfang der Prüfung durch das Rechnungsprüfungsamt 

1. In Erfüllung seiner Aufgaben prüft das Rechnungs­
prüfungsamt 
a) die Rechnungslegung der kirchlichen Kassen, 

b) die Jahresabschlüsse und die Finanzwirtschaft 
der im § 6 Abs. 3 a) bis i) genannten Stellen ein­
schließlich der außerhalb der Haushalte geführ­
ten Kassen und Fonds, 

c) die Vermögensrechnungen einschließlich der 
Lagerbuchhaltung und Inventarnachweise. 

2. Zu den Aufgaben des Rechnungsprüfungsamtes ge­
hören ferner: 
a) Regelmäßige ordentliche und außerordentliche 

Kassen- und Wirtschaftsprüfungen, 
b) Prüfung der Programme der elektronischen Da­

tenverarbeitung, 
c) Ordnungsprüfung. 

3. Das Rechnungsprüfungsamt kann seine Prüfungen 
nach Ermessen beschränken. Die Prüfungen sollen 
möglichst zeitnah durchgeführt werden. 

4. Das Rechnungsprüfungsamt kann bei den Prüfungen 
kirchlicher Einrichtungen durch staatliche oder son­
stige Prüfungsstellen mitwirken. 

5. Wirtschaftsprüfer und besondere Sachverständige 
können vom Rechnungsprüfungsamt hinzugezogen 
werden. 

§ 8 
Zusammensetzung des Rechnungsprüfungsamtes 

1. Das Rechnungsprüfungsamt besteht aus dem Direk­
tor, den Abteilungsleitern und der erforderlichen 
Anzahl von Prüfern. 

2. Das Rechnungsprüfungsamt gibt sich eine Geschäfts­
ordnung, die dem Rechnungsprüfungsausschuß zur 
Genehmigung vorzulegen ist. 

3. Dem Rechnungsprüfungsamt können weitere Mit­
arbeiter als Hilfskräfte angehören. 

4. Der Direktor, die Abteilungsleiter und die Prüfer 
werden auf Vorschlag des Rechnungsprüfungsaus­
schusses durch den Präsidenten der Synode bestellt, 
befördert und entlassen. 

5. Die gemäß Absatz 3 genannten Mitarbeiter des Rech­
nungsprüfungsamtes werden vom Direktor ange­
stellt. 

6. Anstellungsträger für alle Mitarbeiter ist die Nord­
elbische Evangelisch-Lutherische Kirche. 

§ 9 
Befähigungsnachweise 

Zum Direktor, Abteilungsleiter und Prüfer des Rech­
nungsprüfungsamtes darf nur berufen werden, wer eine 
Fachausbildung und Erfahrung möglichst im kirchlichen 
Verwaltungsdienst nachweist. 

§ 10 
Unvereinbarkeit von Ämtern 

Die Mitarbeiter des Rechnungsprüfungsamtes dürfen 
keinem synodalen Organ angehören. 

§ 11 
Aufgaben des Direktors des Rechnungsprüfungsamtes 

1. Der Direktor leitet und beaufsichtigt unbeschadet 
der Zuständigkeit des Rechnungsprüfungsausschus­
ses die gesamte Tätigkeit des Rechnungsprüfungs­
amtes. 

2. Er vertritt das Rechnungsprüfungsamt nach außen. 
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§ 12 

Prüfer und andere Mitarbeiter des 
Rechnungsprüfungsamtes 

1. Die Prüfer des Rechnungsprüfungsamtes arbeiten in 
ihrem Geschäftsbereich in eigener Verantwortung. 
Das Nähere regelt die Geschäftsordnung. 

2. Die Mitarbeiter des Rechnungsprüfungsamtes sind 
zur Verschwiegenheit über die ihnen bei Ausübung 
des Dienstes bekanntgewordenen Angelegenheiten 
verpflichtet. 

§ 13 

Dienstsitz der Prüfer 

Die für die Aufgaben nach § 6 zuständigen Prüfer 
sollen nach Möglichkeit ihren Dienstsitz 1m Prüfungs­
bereich haben. 

§ 14 

Prüfungsberichte 

1. Uber das Ergebnis der Prüfung muß ein schriftlicher 
Bericht gefertigt werden. 

2. Das Rechnungsprüfungsamt übermittelt das Ergeb­
nis seiner Prüfung der geprüften Stelle und derjeni­
gen Stelle, die die Aufsicht führt. 

3. Bei Stellen, die kirchliche Zuschüsse erhalten, wird 
dem Zuschußgeber eine Abschrift des Prüfungs­
berichtes zugeleitet. 

§ 15 
Einwendungen gegen die Prüfungsberichte 

Kann sich die geprüfte Stelle nicht dem Prüfungs­
ergebnis des Rechnungsprüfungsamtes anschließen, ent­
scheidet ein in der Geschäftsordnung vorzusehendes 
Organ des Rechnungsprüfungsamtes. Vermag das Rech­
nungsprüfungsamt einer Einwendung nach erneuter 
Prüfung des Sachverhalts nicht zuzustimmen, so hat es 
seine Bedenken dem jeweils zuständigen aufsichtsfüh­
renden Organ der geprüften Stelle vorzutragen. Das 
aufsichtsführende Organ entscheidet nach Anhörung 
der geprüften Stelle bindend. 

§ 16 

Verhältnis der Rechnungsprüfung zur 
allgemeinen Aufsicht 

Durch die Prüfungstätigkeit des Rechnungsprüfungs­
amtes wird die Aufsicht der kirchlichen Organe nach 
den gesetzlichen Vorschriften nicht berührt. 

§ 17 
Amtshilfe 

1. A lle kirchlichen Stellen, für deren Rechnungsprü­
fung das Rechnungsprüfungsamt zuständig ist, haben 
ihm bei seiner Erledigung erforderliche Hilfe zu 
leisten, insbesondere die erbetenen Auskünfte zu 
erteilen und alle notwendigen Unterlagen vorzu­
legen und auszuhändigen. 

2. Besteht der Verdacht von Unregelmäßigkeiten, so 
ist das Rechnungsprüfungsamt unverzüglich zu un­
terrichten. 
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§ 18 
Unterrichtung des Rechnungsprüfungsamtes 

1. Dem Rechnungsprüfungsamt sind alle Verwaltungs­
vorschriften und Rundschreiben zuzuleiten, die das 
Haushalts-, Kassen und Rechnungswesen betreffen 
oder für die Arbeit des Rechnungsprüfungsamtes 
von Bedeutung sind. 

2. Vor dem Erlaß allgemeiner Vorschriften, die das 
Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen berühren, 
ist das Rechnungsprüfungsamt zu beteiligen. Es hat 
das Recht, sich gutachtlich zu äußern und ggf. seine 
Bedenken geltend zu machen. Das Rechnungsprü­
fungsamt ist befugt, von sich aus Vorschläge zu 
machen. 

§ 19 
Kosten des Rechnungsprüfungsamtes 

Die Einnahmen und Ausgaben des Rechnungsprü­
fungsamtes werden in einem vom Rechnungsprüfungs­
amt aufgestellten Abschnitt des Haushalts der Nord­
elbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche zusammen­
gefaßt. Dieser Abschnitt einschließlich des Stellenplans 
wird vom Rechnungsprüfungsamt bewirtschaftet. 

§ 20 
Ubergangsbestimmungen 

1. Bis zur Berufung eines Rechnungsprüfungsausschus­
ses der Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen 
Kirche wird der Rechnungsprüfungsausschuß abwei­
chend von§ 3 Abs. 1 durch je ein von den Synoden 
der Evangelisch-lutherischen Kirche im Hamburgi­
schen Staate und der Evangelisch-Lutherischen Lan­
deskirche Schleswig-Holsteins zu wählendes Mit­
glied gebildet. Drei weitere Mitglieder des Rech­
nungsprüfungsausschusses werden auf Vorschlag 
des Rates der Nordelbischen Evangelisch-Lutheri­
schen Kirche von der Synodalkommission der Nord­
elbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche gewählt. 

2. Bis zur Bildung der Synode der Nordelbischen Evan­
gelisch-Lutherischen Kirche legt der Rechnungsprü­
fungsausschuß seinen schriftlichen Tätigkeitsbericht 
(§ 4 Abs. 2 Abschnitt d) der Synodalkommission 
vor. 

3. Bis zur Bildung der Synode der Nordelbischen Evan­
gelisch-Lutherischen Kirche werden abweichend von 
§ 8 Abs. 4 der Direktor, die Abteilungsleiter und 
die Prüfer auf Vorschlag des Rates der Nordelbi­
schen Evangelisch-Lutherischen Kirche von der Sy­
nodalkommission bestellt, befördert und entlassen. 

4. Bis zur Aufnahme der Einnahmen und Ausgaben 
des Rechnungsprüfungsamtes in den Haushalt der 
Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche (§ 19 
Satz 1) werden die Kosten durch Umlagen der Evan­
gelisch-lutherischen Kirche im Hamburgischen Staate 
und der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche 
Schleswig-Holsteins aufgebracht. 

§ 21 
Aufhebung von Vorschriften 

Das Gesetz über die Rechnungsprüfung in der Evan­
gelisch-lutherischen Kirche im Hamburgischen Staate 
vom 29. Juni 1967 (GVM 1967 S. 17) tritt außer Kraft. 
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§ 22 

Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1976 in Kraft. 

Hamburg, den 15. Dezember 1975 

Der Präsident des Kirchenrates 
D. Dr. Wölber 

Bischof 

4. Vertrag 
über die Errichtung eines Rechnungsprüiungsamtes der 

Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche 

§ 1 

Zur Durchführung der Rechnungsprüfung errichten 
Die Evangelisch.-lutherische Kirche im Hamburgi­
schen Staate -- vertreten durch den Kirchenrat -, 
Die Evangelisch-Lutherische Landeskirche Schles­
wig-Holsteins - vertreten durch den Vorsitzenden 
der Kirchenleitung und den Präsidenten des Landes­
kirchenamts -

ein „Rechnungsprüfungsamt der Nordelbischen Evan­
gelisch-Lutherischen Kirche" mit dem Sitz in Hamburg. 
Die Zuständigkeit richtet sich nach dem von den Syno­
den der vertragschließenden Kirchen beschlossenen 
Kirchengesetz über die Rechnungsprüfung. 

§ 2 

Der Finanzbedarf des Rechnungsprüfungsamtes wird 
durch Umlagen aufgebracht, bis er im Rahmen des 
Haushalts der Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen 
Kirche beschlossen wird. 

§ 3 

Dieser Vertrag tritt am 1. Januar 1976 in Kraft. 

Die Kirchenleitung 
der Evangelisch-Lutherischen 

Landeskirche Schleswig-Holsteins 

Der Kirchenrat der 
Evangelisch-lutherischen Kirche 

im Hamburgischen Staate 

5. Verordnung betreffend Grenzänderung zwischen der 
Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde St. Gertrud 

Cuxhaven-Döse und der Evangelisch-lutherischen 
Kirchengemeinde der Johannes-Kirche Sahlenburg 

Mit Zustimmung der beiden beteiligten Kirchen-
vorstände verordnet der Kirchenrat gemäß Artikel 42, 11 
der Verfassung folgende Änderung der Grenze zwi­
schen der Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde 
St. Gertrud Cuxhaven-Döse und der Evangelisch-luthe­
rischen Kirchengemeinde der Johannes-Kirche Sahlen­
burg. 

§ 1 

Folgende Straßenteile werden aus der Kirchen­
gemeinde St. Gertrud Cuxhaven-Döse ausgepfarrt und 
in die Kirchengemeinde der Johannes-Kirche Sahlen­
burg eingepfarrt: 

Brockeswalder Chaussee, Südteil zwischen 
den Wettern und Brunnenweg, 
Brunnenweg, Westteil zwischen 
Brockeswalder Chaussee und Waldweg, 
Heiddeelweg 23 /Ende, 
Sahlenburger Chaussee 1-26, 
Waldweg 8 - Ende. 

§ 2 

Die neue Grenze zwischen den beiden Kirchengemein-
den verläuft nunmehr wie folgt: 

Von der bisherigen Grenze der beiden Kirchen­
gemeinden im Heiddeelweg nördlich des Grund­
stücks Heiddeelweg Nr. 23 nach Osten bis zum 
Brockeswald, von dort auf der Mitte der Straßen 
Waldweg nach Osten, Brunnenweg nach Süden und 
Brockeswalder Chaussee nach Osten bis zur Grenze 
der Kirchengemeinde Ritzebüttel in den Wettern. 

§ 3 

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 
1976 in Kraft. 

Hamburg, den 15. Dezember 1975 

Der Präsident des Kirchenrates 
D. Dr. Wölber 

Bischof 

II. Von der Synode und den Kirchenkreistagen 

1. Beschlüsse aus der 46. Sitzung der Dritten Synode 
vom 19. Juni 1975 

Der mit Drucks. 288/75 vorgelegte Nachtragshaus­
haltsplan 1975/76 mit einem Kürzungsvolumen von 
insgesamt DM 12.281.000,- wurde nach Abände­
rung der Position 311- 749 auf DM 265.000,- sowie 
der Position 98- 861 auf DM 1.481.240,- festge­
stellt. 

2. Beschlüsse aus der 47. Sitzung der Dritten Synode 
. vom 17. September 1975 

a) Nadtwahl: 

Als Mitglied des Hauptausschusses 
wurde gewählt: 

Herr Hermann Schmelzkopf 



b) Medienarbeit 

Die Vorschläge des Kirchenrats zur audivisuellen 
Medienarbeit gern. Drucks. 420/75 wurden wie 
folgt beschlossen: 

1. Aufgrund des Berichtes des Kirchenrates zur 
audiovisuellen Medienarbeit soll die Ein­
richtung einer kirchlichen Medienzentrale als 
nordelbische Einrichtung vorgesehen und 
deshalb bis zum Entstehen der Nordelbischen 
Kirche ausgesetzt werden. 

2. Die Synode bittet den Kirchenrat, zunächst 
eine „Arbeitsgruppe Medien" einzusetzen, 
in der u. a. das Katechetische Amt, das Amt 
für Offentlichkeitsdienst und der Kirchliche 
Kunstdienst vertreten sind. .µ,. 

3. Die Arbeitsgruppe soll vorbereitend tätig 
werden auf den Gebieten: konzeptionelle 
Grundlagen der AV-Arbeit, instrumentale 
technische Vereinheitlichung, Kooperation 
auf dem Gebiet der Anschaffung und des 
Verleihs, Mediendidaktik, Mitarbeiterschu­
lung, Marktbeobachtung, Zusammenarbeit 
mit dem Gemeinschaftswerk Evangelischer 
Publizistik und anderen Fachstellen. 

4. Die Arbeitsgruppe soll ihre Tätigkeit für die 
Gemeinschaft der künftigen nordelbischen 
Kirchenkreise in Hamburg anbieten. 

3. Beschlüsse aus der 48. Sitzung der Dritten Synode 
vom 1. Dezember 1975 

a) Mitgliedschaft von Hern OKR Heine in 
Synode und Kirchenrat 

Mit der erforderlichen 3/ 4-Mehrheit wurde gern. 
Art. 60, Abs. 3 der Verfassung in Abweichung 
von Art. 25, Abs. 1 c und Art. 40, Abs. 1 d der 
Verfassung beschlossen, daß das vom Kirchenrat 
mit der kommissarischen Wahrnehmung der Auf­
gaben des Präsidenten des Landeskirchenamtes 
beauftragte Mitglied des Landeskirchenamtes 
Mitglied der Synode und des Kirchenrates ist. 

b) Haushaltsabrechnung 1973 + 1974 

Die landeskirchliche Haushaltsrechnung für das 
Rechnungsjahr 1973/ 74 wurde in der Fassung 
der vorliegenden Drucks. 562/ 75 genehmigt und 
mit Einnahmen in Gesamthöhe von 
182.850.959,90 DM und Ausgaben in Gesamthöhe 
von 178.971.990,26 DM festgestellt. 
Der in der Haushaltsrechnung 1973/ 74 ausge­
wiesene Uberschuß in Höhe von 
3.878.969,64 DM ist dem landeskirchlich en Haus­
halt 1975/ 76 als allgemeines Deckungsmittel zu­
zuführen. 
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c) Vollzug des Haushalts 1975/76 

Zur Drucks. 567/ 75 - Vollzug des Haushalts 
1975/ 76 - erfolgte Zustimmung hinsichtlich der 
Feststellungen der Einnahmelücke und hinsicht­
lich der Planungen für den Vollzug des Haus­
halts mit der Maßgabe, daß Maßnahmen gern. 
Ziffer II, 5 a + b der Synode durch besondere Vor­
lage zur Entscheidung vorzulegen sind. 

Außerdem wurde beschlossen, unter Ziffer II, 2 d 
die Worte . . . des Studentenpfarramts und . .. 
zu streichen. Damit erhöht sich die eingesetzte 
Summe um 23.000,- DM. Zu Ziffer II, 3 b wird 
der Kirchenrat gebeten, nicht schematisch vorzu­
gehen, sondern jeden Einzelfall besonders zu 
prüfen. 

d) Das Gesetz zur Sicherung der Arbeitsplätze für 
Angestellte und Lohnempfänger wurde in der 
Fassung der Drucks. 554/ 75 angenommen. 

(GVM Nr. 3175, Seite 14) 

e) Das lt. Drucks. 546/ 75 eingebrachte Kirchen­
gesetz über die Rechnungsprüfung und der Ver­
trag über die Errichtung eines Rechnungsprü­
fungsamtes der Nordelbischen Evang.-Luth. Kir­
che wurden in der vorliegenden Fassung ange­
nommen. 

(GVM Nr. 3/ 75, Seite 15) 

4. Sitzungstermine der Dritten Synode für 1976 

Für die Sitzungen der Dritten Synode im ersten 
Halbjahr 1976 sind folgende Termine vorgesehen: 

8. Januar 
19. Februar 
5./6. April 
13. Mai 
10. Juni 

5. Von der 4. Sitzung des Kirchenkreistages 
Alt-Hamburg vom 12. Juni 1975 

Wahl der Pröpste. 
Es wurden gewählt: 

Pastor Klaus-Reinhold Borck als Propst für den 
Kirchenkreisbezirk Mitte 

Pastor Erwin Körber als Propst für den 
Kirchenkreisbezirk Nord 

Pastor Dietrich Peters als Propst für den 
Kirchenkreisbezirk Ost 

Pastor Hans-Jürgen Wenn als Propst für den 
Kirchenkreisbezirk Süd 

Pastor Konrad Lindemann als Propst für den 
Kirc:henkreisbezirk Bergedorf 
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III. Verwaltungsanordnungen 

Delegationsanordnung 
gemäß § 21 Abs. 3 des Gesetzes über den Kirchenkreis 

Alt-Hamburg 
(Beschlossen auf der Sitzung des 

Kirchenkreisvorstandes am 10. Dezember 1975) 

Der Kirchenkreisvorstand überträgt, vorbehaltlich sei­
nes Rechtes, jeden Einzelfall wieder an sich zu ziehen, 
folgende Verwaltungsangelegenheiten an das Landes­
kirchenamt: 

1. Vorbereitung der Tagesordnung des Kirchenkreis­
vorstandes, des Haushaltsplanes und der Jahres­
abrechnung des Kirchenkreises. 

2. Ausführung der Beschlüsse des Kirclfenkreisvor­
standes. 

3. Rechtliche Vertretung des Kirchenkreises vor Ge­
richten und Behörden. 

4. Personalangelegenheiten, mit Ausnahme der Ent­
scheidungen nach § 3 des Gesetzes zur Sicherung 
der Arbeitsplätze von Angestellten und Lohnemp­
fängern. 
Dem Kirchenkreisvorstand bleiben jedoch die Ent­
scheidungen über 

Ernennungen/ Anstellungen, 
Beförderungen/Höhergruppierungen, 
Versetzungen, 
Beurlaubungen über 1 Jahr, 
Disziplinarangelegenheiten 

vorbehalten, soweit sie Mitarbeiter des höheren 
und gehobenen Dienstes ab A 11 bzw. BAT IV a 

betreffen. Auch insoweit werden Nebenentscheidun­
gen an das Landeskirchenamt übertragen. 

5. Bauverwaltung, mit Ausnahme folgender Entschei· 
dungen, die dem Kirchenkreisvorstand vorbehalten 
bleiben: 
a) Bauvorhaben, deren Kosten voraussichtlich 

DM 100.000,- übersteigen, 
b) Bauvorhaben, die zu einer wesentlichen Verän­

derung der Bausubstanz führen, 
c) Bauvorhaben, die zu einer Funktionsänderung 

des Gebäudes führen. 
Im übrigen finden die Richtlinien für größere Bau­
vorhaben mit ihren Durchführungsbestimmungen 
entsprechende Anwendung. 

6. Verwaltung des Vermögens des Kirchenkreises ein­
schließlich der Grundstücke des Kirchenkreises. 

7. Genehmigung von Verfügungen der Gemeinden 
gemäß Art. 11 Abs. 5 der Verfassung, sofern der 
Wert der Verfügung DM 150.000,- nicht übersteigt. 

8. Abschluß und Durchführung von Grundstückskauf-, 
-verkauf- und -tauschgeschäften des Kirchenkreises, 
soweit der Kaufpreis DM 75.000,- nicht übersteigt. 

Uber Verwaltungsangelegenheiten von grundsätzlicher 
und leitungsmäßiger Bedeutung ist der Kirchenkreis­
vorstand vom Landeskirchenamt rechtzeitig zu unter­
richten. 
Dem Kirchenkreisvorstand sind alle Protokolle der Sit­
zungen des Landeskirchenamtes unverzüglich vorzu­
legen. 

IV. Mitteilungen 

1. Konfirmationstermine 1976 
Auf Vorschlag des Konfirmationsausschusses des 
Geistlichen Ministeriums werden als Konfirmations­
termine für 1976 folgende Sonntage freigegeben: 

29. Februar 1976 Estomihi 
7. März 1976 Invokavit 

14. März 1976 Reminiszere 
2. Mai 1976 Miserikordias Domini 
9. Mai 1976 Jubilate 

16. Mai 1976 Kantate 

2. Verkauf eines Talars 

D. Dr. Wölber 
Bischof 

Ein Hamburger Talar, Konfektionsgröße 52, 
ist abzugeben. 
Interessenten werden gebeten, sich mit 
Frau Schlicke in Verbindung zu setzen. 
Telefon: 527 45 89 

3. Druckwerk über die Einführung der Konfirmation 
im Gebiet der Hamburgischen Landeskirche 
Pastor Dr. M. Hennig hat eine Arbeit über die Ein­
führung der Konfirmation im Gebiet der Hambur­
gischen Landeskirche abgeschlossen. Hamburgische 
Pastoren oder sonst an der Arbeit interessierte Mit­
arbeiter oder Gemeindeglieder können diesen Druck 

zum Vorzugspreis von 6,- DM zuzügl. Porto über 
den Verfasser beziehen. 
Anschrift: 2 Hamburg 55, Wittland 49 

4. Todesfälle 

Nachruf für Pastor em. Wilhelm Hunzinger 

Am 29. Mai 1975 ist Pastor em. Wilhelm Hunzinger 
heimgerufen worden. 

Wilhelm Hunzinger wurde am 22. April 1891 in Rog­
gendorf/Mecklbg. geboren. Als Student der Theologie 
meldete er sich zu Beginn des 1. Weltkrieges als Kriegs­
freiwilliger und bestand 1916 das 1. und 1920 das 2. 
theologische Examen in der Mecklenburgischen Lan­
deskirche. Der junge Theologe wurde am 18. 1. 1920 
ordiniert und zugleich Pastor seiner Heimatgemeinde 
Roggendorf. Fünf Jahre später wird Pastor Wilhelm 
Hunzinger an die Schloßkirche zu Schwerin berufen 
und 1935 übernimmt er das Amt eines Wehrmacht­
pfarrers in Hamburg. 

Nach Ende des 2. Weltkrieges wählt die Gemeinde 
der Apostelkirche in Eimsbüttel den Wehrmachtsdekan 
a. D. zu ihrem Pastor. Dieser Gemeinde hat er in gro­
ßem Einsatz und ganzer Hingabe bis zu seiner Verset­
zung in den Ruhestand im Jahre 1958 gedient. 

In einer Osterpredigt, die er 1935 gehalten hat, hat 
Pastor Hunzinger gesagt: „Es ist etwas so Unerhörtes, 



was Ostern uns bringt, daß nicht nur unser Leben, son­
dern auch unser Sterben, nicht nur unsere Zeit, son­
dern auch unsere Ewigkeit damit unter ein ganz neues 
Licht treten: Ist Christus auferstanden, dann wird er 
auch die Kraft haben, die Glaubenden in seine Auf­
erstehung hineinzutragen." - Diese Glaubensgewiß­
heit bestimmte auch den Abschiedsgottesdienst am 
6. Juni in der Apostelkirche. 

* 
Nachruf für Pastor em. Karl Schlicke 

„Fürchte dich nicht; denn ich habe dich erlöst, 
ich habe dich bei deinem Namen gerufen. Du bist mein", 
spricht der Herr, dein Erbarmer. 

Unter diesem Wort aus dem Propheten Jesaja stand 
der Trauer-Gottesdienst in der Broder-H'fhrick-Kirche 
für den nach langer Krankheit heimgegangenen Pastor 
em. Karl Schlicke. 

Karl Schlicke wurde am 31. 7. 1914 in Friedeberg/ 
Neumark geboren. Den Entschluß, Pastor zu werden, 
faßte er schon als Schüler des Gymnasiums Senftenberg 
und studierte nach bestandenem Abitur in Halle/S. und 
Marburg Theologie. Die 1. theologische Prüfung legte 
er vor der Theologischen Fakultät Halle/Wittenberg 
ab, das 2. Examen vor dem Konsistorium Berlin. Er 
wurde am 9. 3. 1941 in Senftenberg ordiniert. 

Pastor Schlicke war v on Anfang bis Ende des 2. Welt­
krieges Soldat. Er kam nach seiner Entlassung 1945 
nach Hamburg und wurde Pastor in den Alsterdorfer 
Anstalten. Nach 10 Dienstjahren in Alsterdorf wählte 
ihn der Kirchenvorstand Broder Hinrick/ Lgh. zu seinem 
Pastor. Eine schv1ere Krankheit nötigte ihn, bereits 
1974 das ihm liebgewordene und mit ganzer Hingabe 
verwaltete Gemeindepfarramt aufzugeben und in den 
Ruhestand zu gehen. 

Eine große Trauergemeinde aus Broder Hinrick und 
Alsterdorf nahm mit der Familie und seinen Amtsbrü­
dern am 21. Juli 1975 Abschied von Karl Schlicke. 

* 
Nachruf für Pastor em. Heinrich Schwleger 

Am 17. November 1975 ist Pastor em. Heinrich Schwie­
ger im Alter von 80 Jahren verstorben. 

Pastor Schwieger wurde 1895 in Hamburg geboren. 
Sein Vater war Pastor an der Hauptkirche St. Michae­
lis. Sein Elternhaus und diese Gemeinde bestimmten 
seinen Entschluß, einmal Pastor zu werden, ganz ent­
scheidend. Doch erst nach Ende des 1. Weltkrieges 
konnte Heinrich Schwieger das Studium der Theologie 
aufnehmen. Er studierte in Rostock und Göttingen. Die 
beiden theologischen Examina bestand er vor dem Prü­
fungsamt der Hamburgischen Landeskirche. 

Am 8. April 1923 wurde der junge Theologe durch 
Senior Stage ordiniert und zum Pastor der Gemeinde 
St. Annen eingeführt. 1928 wählte ihn der Kirchenvor­
stand der Martinsgemeinde Cuxhaven-Ritzebüttel zu 
seinem Pastor. Pastor Schwieger hat in dieser Ge­
meinde 33 Jahre in ganzer Hingabe Dienst getan und 
sich in der Zeit des Kirchenkampfes, des 2. Weltkrieges 
und der Nachkriegszeit besonders als treuer Seelsorger 
erwiesen. Seine Gemeinde hatte ihm viel zu danken. 

1961 ging Pastor Schwieger in den Ruhestand und 
zog nach Duhnen. Seine geistige und körperliche Frische 
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erlaubte es ihm, auch weiterhin am kirchlichen Leben 
von Cuxhaven regen Anteil zu nehmen. Als ihn sehr 
plötzlich der Tod anging, sagte er zu seinen Töchtern: 
„Jetzt ist es soweit. Ich danke Euch" . Und er schloß für 
immer seine Augen. Man darf wohl hinzufügen: „Wer 
so stirbt, der stirbt wohl." 

Nachruf für Pastor Dr. Pressei 

In der Nacht vom 29. zum 30. November 1975 ist 
der Studentenpfarrer Dr. Wilhelm Presse! nach einem 
schweren Autounfall im Krankenhaus Neumünster ver­
storben. Dr. Pressel befand sich auf der Heimfahrt von 
der Regionalkonferenz der Nordelbischen Studenten­
gemeinden auf dem Koppelsberg. 

Wilhelm Presse! wurde 1932 in Tübingen geboren. 
Nach bestandenem Abitur am Humanistischen Gymna­
sium Blaubeuren und einem einjährigen Industrie- und 
Diakonie-Praktikum studierte er Theologie an den Uni­
versitäten von Tübingen, Berlin und Heidelberg. Beide 
theologischen Prüfungen legte er in der Württembergi­
schen Landeskirche ab. In seiner Vikariatszeit war er 
Assistent an der Theol. Fakultät Tübingen und Repe­
tent am Ev. Theologischen Stift in Tübingen. 1965 pro­
movierte er an der Kirchlichen Hochschule Berlin bei 
Professor Martin Fischer über das Thema: „Die Kriegs­
predigt 1914 bis 1918 in der Evangelischen Kirche in 
Deutschland." Im gleichen Jahr übernahm er sein erstes 
Pfarramt in der Gemeinde Rommelshausen. 1970 berief 
ihn der Kirchenrat zum Pastor im Studentenpfarramt 
der Hamburgischen Landeskirche. Dr. Presse! hinterläßt 
seine Frau und drei Kinder zwischen 4 und 11 Jahren. 

Angesichts dieses tragischen Unfalles kann nur die 
Gewißheit trösten: „Unser keiner lebt sich selber, und 
keiner stirbt sich selber. Leben wir, so leben wir dem 
Herrn; sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Darum, 
wir leben oder sterben, so sind wir des Herrn." 

* 
Nachruf für Pastor em. Manfred Brodmeier 

Wenige Wochen vor seinem 85. Geburtstag ist am 
8. Dezember 1975 Pastor em. Manfred Brodmeier heim­
gerufen worden. 

Manfred Brodmeier wurde am 10. 1. 1891 in Hamburg 
geboren. Nach bestandenem Abitur am Wilhelm Gym­
nasium studierte er an den Universitäten Berlin, Mar­
burg und Jena Theologie. Beide theologischen Examina 
legte er vor dem Prüfungsamt der Hamburgischen Lan­
deskirche ab und wurde am 30. 9. 1917 durch Senior 
Dr. Horn ordiniert. Bereits als Hilfsprediger kam er 
nach Winterhude. 1922 wählte ihn der Kirchenvorstand 
zum Pastor an der Matthäuskirche, und Pastor der 
Matthäusgemeinde blieb er bis zu seinem Eintritt in 
den Ruhestand am 1. Oktober 1960. 

Für Pastor Brodmeier waren Seelsorge, Volksmission 
und Diakonie ein unteilbares Ganzes. So war er in 
seiner Gemeinde unermüdlich unterwegs, um Menschen 
aufzurichten, zu trösten und ihnen zu helfen. Sein Vo­
tum in der Synode hatte Gewicht; sein Rat galt in kom­
munalen Gremien und seine Mitarbeit in sozialen Ver­
einigungen war begehrt. 

Am 16. Dezember 1975 versammelte sich in der 
Matthäuskirche zusammen mit der Familie eine große 
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Gemeinde um seinen Sarg, um von ihrem alten Pastor 
Manfred Brodmeier Abschied zu nehmen und ihm zu 
:ianken. In der Mitte dieses Gottesdienstes stand das 
Wort aus der Offenbarung Johannis: „Selig sind die 
roten, die in dem Herrn sterben von nun an. Ja, der 
Geist spricht, daß sie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre 
Wirke folgen ihnen nach." 

5. Friedhofsgebührenordnung 
für die Friedhöfe der Ev.-luth. Kirchengemeinde 

St. johannis zu Curslack 

Die Friedhofsgebührenordnung für die Friedhöfe der 
Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Johannis zu Cursl'ack ist 
durch Beschluß des Kirchenvorstands vom 22. Oktober 
1974 neu gefaßt worden und am 1. Januar 1975 in Kraft 
getreten. 

Die Friedhofsgebührenordnung kann bei der Ev.-luth. 
Kirchengemeinde St. Johannis zu Curslack, 205 Ham­
burg 80, Rieckweg 3, eingesehen werden. 

Evangelisch-lutherische Kirche 
im Hamburgischen Staate 

Das Landeskirchenamt 

6. Friedhofsgebührenordnung 
für den Friedhof der Ev.-luth. Kirchengemeinde 

Groden in Cuxhaven 

Die Friedhofsgebührenordnung für den Friedhof der 
Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Groden in 
Cuxhaven ist durch Beschluß des Kirchenvorstands vom 
10. Juni 1975 neu gefaßt worden und tritt ab 1. Juli 
197 5 in Kraft. 

Die neue Friedhofsgebührenordnung kann bei der 
Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Groden, 219 
Cuxhaven, Bei der Grodener Kirche 4, eingesehen wer­
den. 

Evangelisch-lutherische Kirche 
im Hamburgischen Staate 

Das Landeskirchenamt 

7. Friedhofsgebührenordnung 
für den Friedhof der Ev.-luth. Kirchengemeinde 

St. Nikolai zu Hamburg-Billwer~er a. d. Bille 

Die Friedhofsgebührenordnung für den Friedhof der 
Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Nikolai zu Hamburg-Bill­
werder a. d. Bille ist durch Beschluß des Kirchenvor­
;;tandes am 15. Mai 1975 neu gefaßt worden und tritt 
am 1. Januar 1976 in Kraft. 

Die Friedhofsgebührenordnung kann bei der Ev.­
luth. Kirchengemeinde St. Nikolai zu Hamburg-Billwer­
der a. d. Bille, 2 Hamburg 74, Billwerder Billdeich 142, 
eingesehen werden. 

Evangelisch-lutherische Kirche 
im Hamburgischen Staate 

Das Landeskirchenamt 

8. Friedhofsgebührenordnung 
für den Friedhof der Kirchengemeinde Moorburg 

Die Friedhofsgebührenordnung für den Friedhof der 
Kirchengemeinde Moorburg ist durch Beschluß des Kir­
chenvorstandes vom 24. November 1975 neu gefaßt 
worden und tritt am 1. Januar 1976 in Kraft. 

Die neue Friedhofsgebührenordnung kann bei der 
Kirchengemeinde Moorburg, 2100 Hamburg 90, Elb­
deich 129, eingesehen werden. 

Evangelisch-lutherische Kirche 
im Hamburgischen Staate 

Das Landeskirchenamt 

9. Verleihung der Bugenhagenmedaille 

Der Kirchenrat hat zum Reformationsfest 1975 die 
Bugenhagenmedaille verliehen an : 

Frau Käthe Seifert, Telefonseelsorgerin 
Herrn Rudolf Giering, Diakon i. R. 

Herrn Hans W. Hertz, Notar 

Herrn Friedrich Wittig, Verleger 

10. Ordination 

Senior Malsch hat am letzten Sonntag des Kirchen­
jahres, dem 23. November 1975, die Pastorin der Lan­
deskirche, Frau Gabriele Lademann, in der Christopho­
ruskirche Hummelsbüttel ordiniert. 

11. Tagungstermine der Verfassunggebenden 
Synode der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche für 1976 

Für die Tagungen der Verfassunggebenden Synode 
sind für 1976 bisher folgende Tagungstermine vorge­
sehen: 

27.-29. Februar 1976 in Rendsburg 

12. Juni 1976 in Rendsburg 

12. Ferientermine der Hamburger Schulen 
von 1975-1978 

Die Ferien für alle Hamburger Schulen sind für die 
Schuljahre 1975- 1978 wie folgt festgesetzt worden: 

1. Ferienordnung für das Schuljahr 1975/76 

Weihnachtsferien: vom 22. Dezember 1975 bis 
3. Januar 1976 

Frühjahrsferien: 

Sommerferien: 

vom 15. bis 27. März 1976 

vom 18. Juni bis 31. Juli 1976 

2. F1 
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Sc 
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2. Ferienordnung des Schuljahres 1976/ 77 3. Ferienordnung des Schuljahres 1977/78 
... .-.-·:t=---

Herbstferien : vom 4. b is 16. Oktober 1976 Herbstferien: vom 24. bis 29. Oktober 1977 

Weihnachtsferien: vom 23. bis 31. Dezember 1976 Weihnachtsferien: vom 23.Dez.1977bis2.Jan.1978 

Frühjahrsferien: 

Pfingstferien: 

Sommerferien: 

Land 

Baden-Württemberg 

Bayern 
Berlin 
Bremen 
Hamburg 
Hessen 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Rheinland-Pfalz 
Saarland 
Schleswig-Holstein 

vom 7. bis 26. März 1977 

vom 31. Mai bis 4. Juni 1977 

vom 1. August bis 10. Sept. 1977 

Frühjahrsferien: 

Pfingstferien: 

vom 13. März bis 1. April 1978 

vom 16. bis 20. Mai 1978 

Sommerferien: vom 24. Juli bis 2. Sept. 1978 

Angegeben ist jeweils der erste und letzte Ferientag. 

13. Ubersicht über die Ferientermine 1975/76 in allen Bundesländern 
~ 

Weihnachten Ostern/Frühjahr Pfingsten Sommer 
1975/76 1976 1976 1976 

22. 12.- 10. 1. 10. 4.- 26. 4. 5. 6.- 8. 6. 1. 7.- 14. 8. 
22. 12.- 9. 1. 12. 4.- 24. 4. 8. 6.- 19. 6. 29. 7.-15. 9. 
24. 12.- 7. 1. 29. 3.-20. 4. 5. 6.- 8. 6. 24. 6.- 7. 8. 
22. 12.- 5. 1. 29. 3.-20. 4. 8. 6. 24. 6.- 7. 8. 
22. 12.- 3. 1. 15. 3.- 27. 3. 18. 6.- 31. 7. 
22. 12.- 10. 1. 5. 4.-24. 4. 17. 6.- 31. 7. 
22. 12.- 6. 1. 31. 3.-20. 4. 5. 6.- 8. 6. 24. 6.- 4. 8. 
22. 12.- 7. 1. 5. 4.- 24. 4. 5. 6.- 8. 6. 15. 7.- 28. 8. 
22. 12.- 6. 1. 14. 4.- 4. 5. 5. 6.- 8. 6. 29. 7.- - 8. 9. 
22. 12.- 6. 1. 12. 4.- 30. 4. 29. 7.- 11. 9. 
22. 12.- 6. 1. 3. 4.- 24. 4. 5. 6.- 8. 6. 18. 6.-- 2. 8. 

Angegeben ist jeweils der erste und letzte Ferientag. 

Herbst 
1976 

27. 10.-30. 10. 
2. 11. 

25. 10.- 1. 11. 
11. 10.--16. 10. 
4. 10.- 16. 10. 

4. 10.- 16. 10. 
18. 10.-23. 10. 
2. 11.- 6. 11. 
2. 11.- 6. 11. 
4. 10.- 9. 10. 
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